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Etwa 30 cm große Statue von Patrul Rinpoche, angefertigt von seinen engen Schülern Önpo 
Tenga und Mura Tulku. Sie soll angeblich große Ähnlichkeit mit ihm aufweisen. Man kann 
sie heute nicht mehr sehen, da sie als Reliquie in einer anderen Statue im Gemang Kloster 
eingeschlossen wurde. (Foto von Khenpo Dönnyi, ca. 1997)
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Thangka mit dem Abbild von Jigme Gyalwai Nyugu, das Patrul Rinpoche immer bei sich hatte. Es 
wird mit anderen Reliquien Patrul Rinpoches in Khormo Olu in Kham aufbewahrt. (Foto 2016)
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Kleiner Mönch

Als Jugendlicher reiste Patrul zusammen mit seinem Lehrer Jigme Gyalwai 
Nyugu und dessen Lehrer, dem 1. Dodrupchen, Jigme Trinley Özer, durch 
Golok, ein wildes Nomadengebiet im Norden von Dzachukha. Als sie ein großes 
Nomadenzeltlager in der Ferne sahen, beschlossen sie hinzugehen.

Ein junger Mann stand am Eingang eines schwarzen Yakhaarzelts. Er 
fragte die Lamas: „Woher kommt ihr gerade?“

„Wir kommen von Dokhok“, antworteten sie.
„Könnt ihr Rituale für die Toten abhalten? Meine Mutter ist vor ein paar 

Tagen gestorben. Wir haben schon nach einem Lama geschickt, aber es wird 
lange Zeit dauern, bis er ankommt. Der nächste Lama lebt nämlich eine 
Dreitagesreise entfernt.“

„Ja“, sagten sie, „wir können das tun.“
Die Besucher wurden in das Zelt gebeten und es wurden ihnen Sitze ange-

boten auf hübschen weißen Wollfilzteppichen. Dann wurde zusammen mit 
dem Überreichen der zeremoniellen weißen Seidenschärpen die Bitte vorge-
bracht, die Rituale und Gebete zum Wohl der kürzlich verstorbenen Mutter 
der Familie abzuhalten.

Den beiden älteren Lamas, Dodrup Jigme Trinley Özer und Jigme 
Gyalwai Nyugu, wurde Tee serviert. Sie blieben im Zelt und verrichteten die 
vorbereitenden Gebete. Der junge Patrul ging nach draußen, fertigte Tor-
mas an und bereitete die Nahrungsopfergaben vor für das eigentliche Ritual, 
Phowa, die Übertragung des Bewusstseins in ein Buddha-Gefilde, ein reines 
Land, wo am Ende Erleuchtung erlangt wird.

Während Patrul beschäftigt war, unterbrach ihn die Tochter der Familie 
ständig, ihr bitte zu helfen, Feuer zu machen, bitte auf die kochende Milch 
aufzupassen, damit sie nicht überläuft, usw. Und jedes Mal sprach sie ihn 
salopp als Benchung, „kleiner Mönch“, an.

Nach einer Weile war alles bereit. Die drei Lamas führten das Ritual 
für die Verstorbene aus, das als die Spontane Befreiung vom Leiden 
bekannt ist, eine Avalokiteshvara-Praxis oder -Sadhana aus Jigme Lingpas 
Longchen-Nyingthig-Zyklus.

Die drei Lamas blieben über Nacht. Als sie am nächsten Morgen auf-
brechen wollten, beschwor sie der Vater: „Bitte bleibt länger bei uns! Am 
besten für drei Jahre! Wenn nicht, für drei Monate! Zumindest bleibt für 
drei Tage!“
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„Wir können nicht bleiben. Wir müssen aufbrechen“, erwiderten die Lamas.
„Bitte lasst uns wenigstens eure Namen wissen“, bat der Vater.
„Um ganz offen zu sein“, antwortete der junge Patrul, „diese beiden sind 

sehr bedeutende Lamas. Der mit den weißen Haaren ist Jigme Trinley Özer. 
Mit den grauen Haaren, das ist Jigme Gyalwai Nyugu.“

Der Mann war überrascht, er hatte in der Tat von diesen berühmten 
Lamas gehört.

„Und wer magst du sein?“, fragte er Patrul.
„Oh, ich bin Abu Ullo“, antwortete Patrul beiläufig, indem er einen Spitz-

namen seiner Familie benutzte, „einfach nur ein Kind.“
Von Verehrung überwältigt erbat die Nomadenfamilie den Segen der 

Lamas. Zum Abschied brachte der Sohn jedem von ihnen als Opfergabe ein 
edles Pferd mit voller Ausrüstung dar. Wohlhabende Nomaden opferten 
Lamas als Dank für das Abhalten von Zeremonien für die Verstorbenen oft 
solch wertvolle Dinge.

„Bitte behaltet eure Pferde“, sagten die Lamas. „Wir brauchen keine üppi-
gen Opfergaben. Auch wenn ihr uns reines Gold geben würdet, wir würden 
es nicht annehmen. Doch ein paar Teeblätter und etwas Tsampa wären uns 
willkommen, weil wir nichts mehr davon haben.“

So geschah es, und als die drei Lamas sich auf den Weg machten, gab ihnen 
die gesamte Nomadenfamilie für einen Tagesmarsch das Geleit – derartig war 
die Verehrung, die sie empfanden.

Patrul konfrontiert einen 
mächtigen Gegner

Patrul war ein liebenswertes Kind von robuster Natur, natürlicher Freund-
lichkeit und scharfer Intelligenz, das schnell von allen Seiten Zuneigung und 
Lob erntete. Der Junge war voller Güte und Mitgefühl, er verletzte niemals 
andere und duldete nicht, dass jemandem Schaden zugefügt wurde. Wenn er 
sah, wie Schafe zum Schlachter geführt wurden, brach er in Tränen aus und 
weigerte sich für einige Zeit, etwas zu essen.

Am Anfang für sein Mitgefühl bekannt, wurde er mit dem Heranreifen 
bekannt für seine Beredsamkeit: Er konnte die Leute überzeugen, damit auf-
zuhören, Füchse zu jagen und andere wilde Tiere zu töten.

Und dann wurde er auch bekannt für seinen Mut. Hier ein Beispiel: 
Önpo Könchog, der Palge-Schatzmeister, war in einen bitteren Rechtsstreit 
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verwickelt worden und der Fall musste dem offiziellen Vertreter des Königs 
von Derge vorgetragen werden.

Die Gegenpartei wurde von einer mächtigen offiziellen Dzachukha- 
Persönlichkeit, Bunshul Thuthop Namgyal, angeführt. Patrul, der dessen 
Argumente allesamt abschmetterte, demonstrierte damit sein außerordent- 
liches Geschick in der Debatte und konnte den Fall für Önpo Könchog 
gewinnen. Nach diesem bemerkenswerten und völlig unerwarteten Sieg 
hörte man Önpo Könchog sagen: „Ob nun der junge Mann wirklich der 
Palge Tulku ist oder nicht, Schneid hat er mit Sicherheit!“

Patrul erhielt von seinem Wurzel-Lama, Jigme Gyalwai Nyugu, 
die Lehren über die Vorbereitenden Übungen von Rigdzin Jigme Lingpas 
Longchen-Nyingthig-Linie mindestens bei fünfundzwanzig verschiedenen 
Gelegenheiten. Er meisterte sie vollständig und dazu viele andere Meditati-
onsübungen und Rezitationen des Vajrayana.

Jigme Gyalwai Nyugu lehrte Patrul Yogi-Übungen, wie die der subtilen 
Kanäle und Energien, gemäß der Longchen-Nyingthig-Tradition. Außer-
dem gab er ihm mündliche Unterweisungen und persönliche Führung in 
den wesentlichen Übungen des Dzogchen, der Großen Vollkommenheit. Er 
erteilte ihm viele Ermächtigungen aus der nicht unterbrochenen Kahma-Über-
lieferung, den hauptsächlichen Schriften der alten Nyingma-Tradition.22

Der Palge Tulku geht seinen eigenen Weg

Als Patrul um die zwanzig war, verstarb der mächtige Schatzmeister des Palge 
Labrang, Önpo Könchog. Nach seinem Tod entschied sich Patrul, allen welt-
lichen Angelegenheiten zu entsagen, um sich ganz der Praxis des Dharma zu 
widmen.23

Er schloss seine offizielle Residenz und ordnete die finanziellen Ange-
legenheiten der Labrang-Ländereien. Er verzichtete auf allen materiellen 
Reichtum und Besitz, der ihm als die anerkannte Inkarnation der vorherigen 
Palge Tulkus zustand. Wie sein Lehrer, Jigme Gyalwai Nyugu, wollte er sein 
Leben einfach machen, um sein spirituelles Ziel zu erreichen – die Verwirk-
lichung zum Wohl aller Wesen.

Anders als sein Lehrer, der gelobt hatte, solange an ein und demselben 
Ort zu praktizieren, bis er Erleuchtung erlangt hatte, wählte Patrul das Leben 
eines wandernden Praktizierenden in der Tradition des Vagabunden, der der 
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Welt entsagt und ohne festen Wohnsitz ist, ähnlich den nomadischen 
Hirten, unter denen er aufgewachsen war.

Vielleicht schrieb Patrul im Rückblick auf die Entscheidung, seine hohe 
soziale Stellung, seinen Besitz und das komfortable Leben einer anerkannten 
Inkarnation aufzugeben, später:

Wenn du bedeutend bist, ist es schlecht.
Wenn du geschmäht wirst, ist es gut.
Wenn deine Stellung hoch ist, blühen Eitelkeit und Neid.
Wenn deine Stellung niedrig ist, bist du in Frieden und deine 

Praxis kann blühen.
Der niedrigste Sitz ist der der großen Meister der Vergangenheit.

Wenn du vermögend bist, ist es schlecht.
Wenn du fast nichts hast, ist es gut.
Wenn du Reichtum hast – welche Last, ihn zu vermehren und zu 

bewahren.

Wenn du fast nichts besitzt, macht deine Praxis Fortschritte.
Wenn du nur das Allernotwendigste hast – das ist das perfekte 

Dharma-Leben!24

Es gab Voraussagen, dass Patrul ein Tertön werden würde, ein Entdecker von 
spirituellen Schätzen (Termas), und dass er demzufolge als verheirateter Yogi 
leben sollte und nicht als Mönch. Tertöns müssen sich im Allgemeinen mit einer 
spirituellen Gefährtin verbinden, um die günstigen Verbindungen zu versam-
meln, die für die Wiederentdeckung der Schätze, die ihnen von Guru Rinpoche 
anvertraut wurden, nötig sind.25 Doch Patrul verspürte keine Neigung, sich zu 
verheiraten, und hielt sich strikt an das Mönchsgelübde der Enthaltsamkeit.

Um keine der günstigen Verbindungen zu unterbrechen und so das Risiko 
einzugehen, seine Lebensspanne zu verkürzen, nahm er die 33 Gelübde eines 
Novizen (Getsul) und nicht die 253 Gelübde eines voll ordinierten Mönchs 
(Gelong). Er erhielt von Khenpo Sherab Zangpo vom Dzogchen Kloster die 
Getsul-Ordination und den Mönchsnamen Jigme Gewai Jungne (Furchtlose 
Quelle der Tugend).

Um die Voraussage, er sollte ein Yogi sein, nicht zu missachten, wählte 
er die Kleidung eines Laien und nicht die eines Mönchs, obwohl er in allem 
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anderen die monastische Disziplin vollständig und rein bewahrte: Er befolgte 
die Mönchspraxis, jeden Morgen um Nahrung zu betteln, nicht nach Mittag 
zu essen und nicht mehr Nahrung aufzubewahren als für den unmittelbaren 
Gebrauch.

Gekleidet entweder in einen dicken weißen Filzmantel, Chuba, oder in 
die Schaffellkleidung, die im Winter üblich war, machte sich Patrul auf den 
Weg. Er nahm nichts mit außer seiner Bettelschale, einem Teetopf und 
einer Kopie von Shantidevas Bodhicharyavatara26. Er ging stets zu Fuß, 
benutzte kein Reittier. Manchmal reiste er allein, manchmal in der Gesell-
schaft von anderen. Er lebte sein Leben in Einklang mit der Weisheit der 
Meister:

Wo immer du gewesen bist, lass nichts zurück außer dem 
Abdruck deines Sitzes.

Wo immer du gelaufen bist, lass nichts zurück außer deiner Fußspur.
Einmal die Schuhe angezogen, lass nichts zurück.

Patrul war nun frei. Ohne die üblichen Verpflichtungen, ohne Zeitplan 
wurde sein Leben spontan und erfüllt. Er konnte, solange er wollte, an einem 
Ort bleiben, und wenn er fühlte, es sei Zeit weiterzuziehen, konnte er ein-
fach aufstehen und davongehen, ohne einen weiteren Gedanken daran zu 
verschwenden.

Vom Augenblick seiner kühnen Entscheidung bis zu seinem letzten 
Atemzug blieb Patrul ein Vagabund, der allem entsagt und sein gesamtes 
Leben dem Dharma geweiht hatte.

Nachdem er Palge Samten Ling verlassen hatte, blieb Patrul im 
Gebiet um das Dzogchen Kloster, wo er ausgedehnte Lehren vom Abt des 
Klosters, Mingyur Namkhai Dorje, und von Gyalse Shenphen Thaye erhielt.27.

Um seine Ausbildung zu vervollständigen, suchte Patrul auch das Shechen 
Kloster auf, eines der sechs Hauptklöster der Nyingma-Tradition in Tibet.28 
Zwischen den Klöstern von Nangdo und Dzogchen gelegen, war es 1695 von 
Shechen Rabjam Tenpai Gyaltsen gegründet worden. Hier studierte Patrul 
den Tripitaka, die drei Sammlungen von Buddhas Lehre, die Dreizehn 
Großen Abhandlungen29 und die Schriften von Kunkhyen Longchen Rabjam 
und Rigdzin Jigme Lingpa sowie die wichtigsten Schriften aller Traditionen 
des tibetischen Buddhismus.
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Patrul, der Gelehrte
Während Patrul an der philosophischen Kloster-Universität, oder Shedra,  
von Shechen seine Studien bei Shechen Öntrul Thuthop Namgyal fortsetzte, 
waren unter seinen Mitstudenten zwei erlauchte junge Tulkus, Jamyang 
Khyentse Wangpo und Jamgön Kongtrul Lodrö Thaye.

Nun waren Khyentse Wangpos Essensvorräte immer mehr als genug, da 
sein Vater aus einer aristokratischen, mächtigen und wohlhabenden Familie 
kam. Jamgön Kongtruls Familie war ebenfalls vermögend und lebte in der 
Nähe, deshalb hatte auch er genügend Vorräte. Patrul hingegen hatte häu-
fig – aus unbekannten Gründen – nichts mehr zu essen, und so nahm er die 
Gewohnheit an, die Überreste von den Tellern seiner Mitstudenten zu krat-
zen und anschließend ein kleines Nickerchen zu machen. Wann immer dies 
der Fall war, setzten ihm Khyentse und Kongtrul hart zu und sagten ihm, er 
solle studieren, nicht schnarchen!

„Was ist los mit dir? Du schlingst dein Essen hinunter und schläfst dann 
ein. Was hat das mit Studium zu tun?“

Shinje Druphuk, die Yamantaka-Grotte, wo Patrul Rinpoche Die Worte meines vollendeten 
Lehrers schrieb. Der Mönch am Eingang lebt hier seit 2009. (Foto 2016)
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„Reicht es nicht, wenn ich das, was unser Lehrer gesagt hat, rezitieren 
kann?“, fragte Patrul.

„Ja sicher, aber um das zu tun, musst du studieren, nicht wahr?“
Patrul schüttelte den Kopf. „Ich muss mir keine Sorgen machen. Alles, 

was ich tun muss, ist, das zu wiederholen, was ich in der Unterrichtsstunde 
gehört habe.“ 

Und so ging es weiter: Khyentse und Kongtrul studierten jeden Tag nach 
dem Unterricht fleißig und Patrul schlang fleißig ihre Essensreste hinunter, 
um dann sein tägliches Nickerchen abzuhalten.

Einmal, als die Belehrungen zu Ende waren, kehrten die drei Studenten wie 
üblich in ihre Mönchszellen zurück. Patrul aß gerade Tsampa, einen traditio-
nellen Imbiss, für den man geröstetes Gerstenmehl mit Butter und Tee mischt. 
Nachdem er fertig war, zog er seinen Schal über den Kopf, lehnte sich zurück 
und begann einzunicken, als seine Freunde ihn plötzlich unterbrachen.

Jamgön Kongtrul versetzte Patrul einen kleinen Stoß und sagte: „Freund, 
wach auf, du wirst gebraucht, um uns einige Dinge zu erklären!“

Patrul nahm den Schal vom Kopf und antwortete: „Was möchtet ihr, dass 
ich euch erkläre?“

„Würdest du uns sagen, was uns heute gelehrt wurde?“, sagte Kongtrul. 
„Wir können uns nicht daran erinnern.“ Khyentse und er schauten sich ver-
schmitzt an. Sie waren sicher, Patrul in Verlegenheit zu bringen.

Patrul erwiderte begeistert: „Gewiss doch!“
Zu ihrer großen Verwunderung fing Patrul an, Wort für Wort der 

Gesamtheit des Textes und Kommentars, die am Morgen von Shechen Ön- 
trul gesprochen worden waren, zu wiederholen – so exakt wie ein Duplikat 
aus einer Gussform.

Kongtrul und Khyentse mussten anerkennen, dass Patrul wie der 
berühmte Rongzom Mahapandita30 die Gabe hatte, die Lehren, wenn er sie 
einmal gehört hatte, in seinem Gedächtnis zu speichern.

Patrul verbrachte ein paar Jahre in der Wildnis von Rudam ober-
halb des Dzogchen Klosters in der Shinje-Höhle, auch Yamantaka-Höhle 
genannt, wo er sein berühmtes Werk Die Worte meines vollendeten Lehrers 
(Kunzang Lamai Shelung) verfasste.

Als er in der Langes-Leben-Höhle31 auf einem steilen Abhang gegenüber 
der Yamantaka-Höhle weilte, hieß es, dass seine Verwirklichung der Großen 
Vollkommenheit weit wie der Himmel geworden war.
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